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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung. . .. . .. .
Der Maurer Wilhelm Joseph Schreiber v°n hie^ beabs.chtgt

auf seinem Grundstück, Distrikt Schmalau , Kartenblatt 23, Parzelle
Nr 36 sich mit einem Wohnhaus anzusiedeln, wa- gemäß 8 4 oes
Gesetzes vom 11. Juni 1890 (Ges. S . S - 173) betr che Gründung
neuer Slnsiedelungen in der Provinz Hessen-Nassau mit dem Be¬
merken bekannt gemacht wird, daß gegen die beabsichtigte l̂ns -
lung , von den Eigentümern -, Nutzungs-, Gebranchsberechtlgten und
Pächtern der benachbarten Grundstücke innerhalb emer̂ Praklusw-
irilt von 2 Wochen, vom Tage der Veröffentlichung dieser Bekannt¬
machung an gerechnet, bei dem Königlichen Landrate zu Wiesbaden
Einspruch erhoben werden kann, wenn sich der Einspruch durch
Tatsachen begründen läßt , welche die Annahme rechtsertlgen. dß
die Ansiedelung den Schutz der Nutzungen benachbarter Grund¬
stücke, aus dein Feld- oder Gartenbau , der «zagd nsw. gefährden

Äockbeim a. M ., den 9. April 1912. , .
Die Polizei -Ver waltung . W a l ch.

Bekanntmachung.
Die Gewerbesteuerrolle für das Steuersahr 1912, liegt vom

20 Avril l. Is . ab eine Woche lang zur Einsicht der Steuerpftlch-
tgen des Vcranlagungsbczirks im Rathaus « wahrend der Dienst-
stunden offen.

Hochheim a. M ., den 11. Apr .l 1912̂ MagistrastWalch.

Bekanntmachung.
über dir

Abhaltung der Fcühjahrskontrollversammlungen 1912
Es haben zu erscheinen alle Mannschaften des Beurlaubtsn-

tandes der Iahresklasten 1899 bis 1911, die der Reserve. Land- und
Seewehr I . Aufgebots angehören.

! lämttübe ' Reservisten (mit Einschluß der Reserve der Iägerklasse
'k dkr IahTkwsten 1889 bis' 1903). Letztere haben ,'i.t ihren

- sw«
1900 in den aktiven Dienst eingetreten sind.

5. die zur Disposition der Ersatzbehorden Entlassenen.
6. sämtliche aus Zeit anerkannten Invaliden.
1. die zeitig Feld- und Garnisondielistunfahigen.
8. die dauernd Halbinvaliden.
9. die nur Garnisondienstsahlgen. „ . , .

Die Kontrollpslichtigen des Kreises Wiesbaden-Land haben zu

Zn Biebrich a. Rh. (Auf dem kasernenhofs der Ank-rossizr-cschulc).
2lm Freitag den 19. April 1812 nachm. 3 Ahr die sämtlichen

Mannschaften aller Waffen aus Bi -brich. welche der Land- und

S °-w°hr ^ M ^ angehE Mesklassen 1899 b.
Mannschaften aller Waffen aus Biebrich, welche der Reserve ange¬
boren der Iahresklassen 1904, 1905 und 1900.
J —jTC— rcrc,,r |TnTnrfmm -»M ■.■» »»«« CTjjiHiĝ aTOjTOroEBBaBaBaqwwM^ g

lim  Samstag , den 20. April 1912 vorm. 11 Ahr diejenigen
Mannschaften aller Massen aus Biebrich, welche der Reserve ange-
bören der Iahresklassen 1907 bis 1911, sowie alle zur Disposition
der Truppenteile und Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften.

Am Montag , den 22. April 1912 vorm. 9 Ahr die sämtlichen
Ersatzreservisten̂ aller Waffen (Iahresklassen 1899 bis 1911) aus

®ie6 äm Montag , den 22. April 1912 vorm. 11 Ahr die sämtlichen
Mannschaften (Jahresklassen 1899 bis 1911) aller Waffen a j

d ^ z,? Alörsheün a. M . (Platz am Main neben dem Gasthofzum Hirsch). , . . ... .
Am Dienstag , den 23. April 1912 vorm. S,30 Uhr dw amt¬

liche» Mannschaften aller Massen (Iahresklassen 1899 bis 1911) aus

^ 'EnDiensl -m den 23. April 1912 vorm. 11 Uhr die sämtlichen
Mannschaften (Iahresklassen 1899 bis 1911)> aller Massen aus
Diedenbergen, Eddersheim, Weilbach und Wicker.

3n Hochhcim a. M . (Platz am Schulhof.)
An! Mittwoch, den 24. April 1812 vorm. 9.30 Ahr die sämtlichen

Mannschaften (Iahresklassen 1899 bis 1911) aller Massen aus Hoch-

¥U \ m Mittwoch , den 24. April 1912 vorm. 11 Ahr die sämtlichen
Mannschaften (Iahresklassen 1899 bis 1911) aller Waffen a
Delkenheim, Massenheim und Wallau.

Medenbach, (vizinalweg Medenbach-Niedernhausen. nächst der
J  Station Auringen -Medenbach.)

Am Donnerstag , den 25. April 1912 mittags 12.30 Ahr die
sämtlichen Mannschaften aller Waffen (Iahresklassen 1899 bis 1911)
aus Auringen , Breckenheim, Heßloch, Igstadt . Kloppenheim, Meden¬
bach Naurod , Nordenstadt und Wildsachsen. m

Auf dem Deckel eines jeden Militär - und Ersatzreservepasses ist
dir Iahrcsklafse des Inhabers angegeben:

, « « > <* '«“
nicht mehr. Diese öffentliche Aussorderung ist der Beorderung

2. & « «!»» p «m
lenen Kontrollversammlung wird bestraft. Wer durch » ranr
heit am Erscheinen verhindert ist, hat ern von der Ortsbehorde
beglaubigtes Gesuch seinem Bezirksseldwebel baldigst emzu-

a Dieieniaen Mannschaften, welche aus persönlichen Gründen zu
Zner anderen als der befohlenen Kontrollversammlung e °
scheinen wollen, haben dies mindestens 3 Tage vorher dem Be-
zirksseldwcbel behufs Einholung der ersorderl.chen Geneh-

4 Wer" tn:i^der^Kontrollversammlung fehlt wird mit Arrest be-

ES , 2ÄSBÄÄ . auf d.m JSontroOptaBm«.

6 ;) !? £ . . mu( feine » Ititewier «. P - b unb Wh ' un- --

, . S “ ™ “ rS55 'bi« » n, 1. ülpril 1912 ab „üfll. e , . t.
Kriegsbeorderung bezw. Paßnotiz eingcklcvt sein.
Wiesbaden, den 5. März 1912. . .

Königliches Bezirkskommando.
gez. v. L u n d b l a d.

Nichtamtlicher Ceti.

Nachrichten am hschheim«.Umgebung.
Hochheim. Der Gesangverein „Sängerbund " beteiligt sich an

«x finvSL
verschiedenen Kommissionen sind bereit- eifrig bei d - - ,
dis zum 18. August alles in beste Ordnung zu bringen.

— Wie verlautet , soll die Erweiterung der hiesigm Mainschleuse

Z ^ ZSL 'U".öauL«- 2 S .ViE
2 'A Millionen Mark betragen.

mr̂ iinr 15 Avril In der vergangenen Nacht stieß an der

Münster ^am Ŝ?eiiibliüt ^deu^bD^câ deŝ Bĉ eordmtM^ Bmder ^cius

Die Frau dos Beigeordneten erlitt mehrere Rippenbri i .
Binaen In dem Nachbarorte Büdesheim verschwand vor

Jahresfrist der Landwirt Kraus spurlos. ^ e "Hwstchen n ) - 1

fS lebte, ift sehr wahrscheinlich infolge einer Unoorstchtigke.t
in die Grube gefallen und ertrunken.

Die Polizeiverwaltungen in Biebrich und Äochheim und dw
Serren Büraermeister der Landgemeinden des Krclseŝ wvllen^. ... '>»>tm9̂ ,\,Mtrm>nrrrrrr̂yrary!̂ mefm . - “ . .

Cager-Rmdjchau.
Air Medryottsgr.

Berlin  15 April . Den Ausführungen der „Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung " über die Wehrvorlage ist zu entnehmen, daß
durch die Erhöhung der Frie ^ nspräsenzstärke von S15321 °uf
544 211 Mann das preußische Kontingent ?09 02b aus 420 . ,
dos bayerische von 57 133 auf 60 351, das sachsis) gebracht41625 und das würitembergische von 20 251 auf 2129 g l

Brozenten der Bevolkerungszah! unter Zugruiide-
eaung der Ergebniste der Volkszählung von 1910 berechnet erg.bt

tick e?ne bisher unwesentliche Mehrbelastung Bayerns . Sachsens
und Württembergs , die ihren Ausgleich findet in der naturgemäß
stärkeren Heranziehung der Bevölkerung des unter preußischer ffiev-
g “ ‘° gZllinaenteb . r . ici,» , um Me . fl. der gtom «.

yrmischtes.
^n d^ sem Bestreben ist man jetzt wegen eines Wortes

LffLWLßDWM

mb Juli v. 3 ., so bcflr ' ĉ tc* f̂ ‘Ve S ?abfa? r? au» ^ r .«5ricbrict,sborfsa^-̂ issssss
WMMLWiMZ
n?cnc1 jlÄjf !g^ IIel ^e nl£(fny{pre^ crü>erau?etc Anklage, wegenein ahrlasstger. ^emenispceu- Strafkammer zu veront-
der sich Wesen aus Gr .-Friedrichsdors.
worten hatte, « amiimie > ’ re (Jlim QUf t>cr  Oberlippe w,e
sowohl der Jüngling Mit de " S ^ -saugen erscheinen, aber
der Mann mit dein Barte , w u ft ^ Lt der Angeklagten je-
keinor von ihnen allen konnte fjd ber  aussagte , daß er
mals getanzt zu haben. > auiaciordert , jedoch der
Frl . Stabbert wohl emmaljumer  habe
Sache habe keinen Geschmack 8 schleppen müssen, so daß er
seine Partnerin beim Tanze sorn >ch M habe. Diese
dies zwsiselhafte Vergnügen gleich wiev Indern es wurde eine
Aussage genügte dem Gericht Adoch N G ^ ^ „^ klagten zu er-

8 LLL L « L dLÄf "« Sttaff - mm-r An,.« - n
wichtigen Feststellungen gibt. Esten der Saison — so

Ein MMiardärsesten . Das origuiellstr Ost ^ war das, das
verichtet man der „Daily Mail aus R > verschiede-
jiingst ein hiesiger Milliardär sechzehn©« en g lect̂ ., ' 7^neu Nationalitäten angehorten , gab. Das st l . hm
der größten New Yorker Hotels statt Nachdem̂ d' ° m
Empsangssalon vo» venezia,uscyci, Mus,kein »m ;

Da immer nur eine Seite sichtbar war , nahm eure erste Gruppe von
G r Gästen vor der Herbstlandschast Platz: da waren Felder ° ist
welchen die Ernte im vollsten Gange war . Garten mst Baumen m,

M - MßMZM
der Rauch des Herdseuers°ufst.eg, Schlittschuhlauser aus der

» « « »
Dollar zu zahlen waren . ~ , .. .

Di- Kerzen der kivsburaschauspieler. Der Theaterchronikeur des

Summe van vielen ausend Kroiien̂ M̂̂ ^ gestellte Mitglied derbe^k ^ plöltlbLUObN sUB q, n i ßTa c: pf ntpmanbem ein,

Hosbühne- allabendlichg » ^ 3 ^ ^ Reste wandert-" ,
dieses sonderbare Pr vileg anzmew Neuestens bereitet sich eine

Rech"» uf imek Kerjen S ' SSSSertf ' ' ob Je* ''»iS
„erben - » “ AVnlr
Prozedur un eigenen iaSirtuny mirh _ ner=
Hvstheater-Kerz-n-Zerschneiderm Tätigkeit gesetzt wird
ŝ weigtdie Ehrvnik. ^ Ans eine originelle Idee ist ein
hollündisttzer Ar t gekommen, mu Kinder dw aus gesundheitliche..

M --SLSZMMW
L ?.7S d" » nb-° bchnl-i! ihre B,u „ mit « M . >» b di
Atemweite aller Kinder sich vergrößerte . Em einfaches Mittest das
a'lentüalben nachaeahmt werden kann. Dr . Ooünar Ueß
£i nber dreimal in der Woche Seifenblasen machen. Bel dem System
wlld also das Nützliche mit dem für die Kinder Angenehmen, dem
beliebten Spiel mit den Seisenblafcn, verbunden.

Das Fieber bei Kindern. Daß jeder Witt -rungsumschlag; ein*
'»lunabme an fieberhaften Erkrankungen zur Folge hast i

könnt Immer noch gilt in der Heilkunde, den Grad der Körper¬
temperatur als ein wesentliches Mittel zur Beurteilung des Ge-

tumsstadium kommen häufig Fiebererschemungen vor dfe ganz
vorübergehend sind und ohne eure eigentliche ^ ^ Mwng m rerengiiü*
3 Lm d e Temperatur Mr Sam gemessen wird , was von

"m " . ten als ein noch sicheres Mittel zur einwandfreien
^Mtelluna von Fieber betrachtet wird. Nach der Erfahrung von
N Nellis körnen bei Kindern zwischen 1 und 8 Jahren Te.upe-
7„t»ren bis zu mehr als 38 Grad wochenlang und sogar monate-

° 7 tattfinLn ohne daß die Ursache in einer eigentiichen Krank-
<n .\ bfel mLhiü ift ‘ Sa aber im allgemeinen die Vorstellung besteht,

Kind r müßten rmter allen Umständen im Veit gehalten
werden sie ganz als 5kranke behandelt, auch wenn ihr

Allaemeinbeftndon und ihre Eßluft nichts zu wünschen übrig lasjen.
Memäbnlick wird der Sitz der Krankheit im Halse gesucht, und
^ai'vinukj der Spezialist dort nichts finden kann, ruft mau vielleicht
wen» °" Z bi« Röntgenstrahlen zu Hilse. Dr . Avellis hat in vielen
Tn einwandfrei festgestellt, das; solche geringen F -ebertemp°-
^o,ren wenn keinerlei anderes Anzeichen vorliegst auch ohne
^ -nMckie Erkrankung eintreten können. Aber auch wo eins
»m-ntlickie Erkrankung dem Fieber zugrunde liegt, wäre den Eltern
{Jr zu raten recht oft das unschuldigste Fieber-Abmehrmittel anzu¬
raten nämlich kurze, aber ost wiederholte L.istbader, eventuell au.Y
rasche kühle Waschungen, während das Kind un warmen ^ eti lieg .
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_ Zn bei Hauptsache enthält die Militärvarlage die Neueinstellung
von 17 Bataillonen Infanterie , (i Eskadrons , 41 Feldartillerie-. . , . m . i . *»f cn.• - . .. * v >>. ..»_■_i. .. , l ~. <■>i S Q*«•.iIm i i 5UUH XI 4HI1U1IUMIUI V. . -1uw * *• U »“ 1'" ; . *
batterien , 6 Bataillonen Pioniere , Verkehrstriippe» und Tram und
106 Maschiuciigcmehrkompagnien, ferner Etatserhöhungen an die
Mannschaften bei Infanterie , Feldartillerie und Verkehrstruppen
und endlich eine Anzahl neuer Komrnandobehörden, unter denen
besonders zwei Generalkommandos hervorzuheben find.

In der Begründung zur  H e e r e s u o r i a g e heißt
es: Das Gesetz über die Friedenspräsenzstärke des deutschen Heeres
vom 21. März 1911 mutz schneller durchgeführt werden, als noch
vor einem Jahre notwendig erschien. Daher sollen die wichtigsten
der in diesem Gesetz vorgesehenen Maßnahmen schon im Herbst-1912
verwirklicht werden. Die militärische Lage erfordert noch darüoer
hinaus eine Stärkung der Kriegsbereitschaft der zun, Waffendienst
verfügbaren Wehrfähigen . Durch Vervollkommnung unserer
Heere'sorganisation einerseits müssen wir nach Zahl der ausgebilde-
ten Mannschaften den Mögtichkeiten eines künftigen Krieges ge¬
wachsen bleiben, andererseits muß der Uebergang vom Friedens¬
auf den Kriegsstand erleichtert werden. Die Anlage enthält die
Maßnahmen , die ans diesen Gründen zur Ergänzung des Gesetzes
geplant und unentbehrlich find. ,

Berlin,  15 . April . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung
schreibt weiter über die Wehrvorlage : Es ist in Aussicht genommen
in jedem Jahre sechs Unterseeboote anzufordern . Das ergibt bei
3U)offjäl)nger Öcbensbciucr einen 0ollbeftanb von 72 SSootcn, fij£
54 dieser Boote sind aktive Besatzungen veranschlagt, 18 bilden die
Materialreserve ohne Besatzung.

Welkere Deckungsmittel.
Berlin,  15 . Slpril. Zur Deckung der Mehrkosten stehen zu¬

nächst für 1612 eine Reihe von Mehreinnahmen zur Berfügung,
die bei der Ausstellung des Etats im Frühhcrbst noch nicht zu er¬
warten waren , auf die aber jetzt gerechnet werden kann, nämlich
45 Millionen Mark an Zöllen und Steuern sowie rund 15 Millionen
Mark an Ueberschtissen bei der Eisenbahn- und der Postverwaliung
einschließlich den Ansgleichunqsbeiträgen . Bei der Verzinsung der
in deii letzten Jahren durch Tilgung verminderten Reichsschuld lasten
sich 10 Millionen Mark und durch Ermäßigung der Kosten iur den
Nordöstsee-Kanal infolge langsamern Voranschreitens des -Baues
gleichfalls 10 Millionen Mark sparen , so daß insgesamt 80 Mul-
Mark mehr zur Verfügung stehen, als bei der Vorlage des Etats
angenommen wurde.

Berlin . 15. April . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
schreibt: Nach Angabe eines italienischen Blattes soll der Kaiser in
Venedig einer italienischen Persönlichkeit gegenüber geäußert
haben : „Wenn ich ein so intelligentes und patriotisches Volk wie
das italienische hätte, würde ich die Hälfte Europas erobern ." Da
diese Nachricht bedauerlicher Weise auch in die deutsche Presse iiber-
gegangeu ist, sind wir ermächiigt festznskellen, daß es sich lediglich
um eine böswillige Erfindung handelt.

Italien nnd die Türkei.
Die Anfrage der Mächte, >,

K o n st a n t i n o p e I. Die identische « Step welche die Bot-
schafier der Großmächte am Dienstag dem türkischen Minister des
Auswärtigen überreichten, hat folgenden,MprMut:

„Nachdem die Mächte haben feststellen iännen , daß unter ge¬
wissen Bedingungen Italien bereit sein würde, rille freundschaftliche
Intervention der Mächte zuzulassen, um dadurch zu einer Beendi¬
gung der Feindseligkeiien zu gelangen, wenden sie sich in demselben
sreundschastlichenGeiste an die Hohe Pforte , um diese zu bitten,
ihnen die Bedingungen mitzuteilen , unter denen sie ihre Vermiit-
lung annehmen würde, um dadurch zu einer Beendigung der
Feindseligkeiten zu gelangen."

Kleine Mitteilungen.
Berlin . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung meldet: Aus¬

wärtige Blätter brachten kürzlich Auszüge aus einem Theaterstück,
als dessen Verfasser oder Mitarbeiter der Kaiser bezeichnet wurde.
Auch hier handelt es sich mit dem Beiwerk um eine Ente.

Plön . Das hiesige Kadettenhaus , in dem nacheinander die
kaiserlichen Söhne ihre Ausbildung genossen haben, nimmt in den
nächsten Tagen den am 1. April d. I . konfirmierten Fürsten Otto
von Bismarck, den Enkel des Altreichskanzlern -in feinen Mauern
auf, der in die Untersekunda des dortigen, Mtzstiasiums trnt.

Luxemburg. Die endgültige Beisetzungündes Großherzogs
Wilhelm von Luxemburg, über deren Zeitpunkt noch immer nichts
Bestimmtes -verfügt worden ist, findet entweder -bei Schloß Hohen¬
burg in Bayern oder in der AhnengrustnM Weilburg statt. Ein
anderer Ort kommt nicht in Frage . 5 ,

Roman von Jenny Hi  r sch. < , >
(17. Fortsetzung.- - «Nachdruck verboteni

Sie zögerte mehrere Minuten / dann sagte sie, das Ja oder
Nein umgehend: Ich habe Frau Rechling keim Gift gereicht

Auf weiteres Befragen erzählte sie -den Hergang der Dmge
genau so, wie die Anklageschrift sie geschildert hatte, und gab auch
zu, daß sie in hohem Grade erbittert gegen Frau Rechling gewesen
stj _

Da wäre es aber doch natürlicher gewesen, ihr die erbetene
Erquickung zu verweigern , sagte der Präsident.

Ich dachte daran : es erschien mir doch aber nicht anständig,

^ ^ Untfsie holten ihr den Kirschsast? Wie hatten Sie den gleich
Mein Vater trank jeden Abend vor Schlafengehen ein Glas

mit Wasser gemischt.
Sie öffneten aber eine frische Flasche.
Die vorige war am Abend vorher leer geworden.
Und wie viel trank Frau Rechling? .
C£ta volles Glas Wasser mit Kirschsaft und ein halbes Glas

ungemischten Kirschsaft..
Wie kam das ? , s
Sie verlangte , als sie das erste Glas geleert hatte, mehr, uno

ich mochte nicht noch einmal in die Küche gehen, um Wasser zu

Hier erbat sich der Verteidiger das Wort zu der Frage au die
Angeklagte, woher der Kirschsaft entnommen sei. Sie erwiderte,
daß sie das nicht wisse, da ihre Tante die Einkäufe besorgt haoe.

Lagemann setzte sich wieder, uiid der Präsident suhr in seinem
Verhör fort, indem er sich von der Angeklagten den Austritt schll-
dern ließ, als ihr Vater ins Zimmer getreten war und sich so aus-
geregt habe, daß er tot zu Boden gestürzt sei. ^

Sie gab die verlangte Schilderung in einer so herzzerreißen¬
den Weise, daß die Zuhörer sich von tiefstem Mitleid ergriffen
fühlten, und die Stimmung gegen die tote Frau Rechling eine
nichts weniger als freundliche wurde. Man fand, sie hätte, wäre
sie nicht vom Tode abgerufen worden, ebensogut auf die Anklage¬
bank gehört, wie ihre Mörderin — daß Valentine Zier diese war,
daran ' zweifelte freilich eigentlich niemand. Aber man hotte docy
Sympathie für sie, eben weil man mit ihrem Opfer keine Hane.

Weshalb sagten Sie Ihrem Vater nichts von Ihrem Verhält¬
nis mit Herrn Rechling? Warum verschwiegen Sie ihm auch, daß
Sie das Haus seiner ' Mutter infolge eines heftigen Streites nur
derselben verlassen hatten ? fragte der Präsident.

Weil ich ihn nicht ansregen durste, seufzte Valentine . Jede
Aufregung konnte seinen Tod herbeisühren, uiid führte ihn ja aucy
tatsächlich herbei.

Der Präsident hieß sie sich setzen und begann das Zeugenvec-
!,ör Als erster betrat Konrad Rechling wieder den Saal . Er
ttug duntle Kleidung und um den Arm den Trauerflor um seine
Mutter Wieder wandte sich ihm die allgemeine Aufmerksamkeit

Noch keine Klarheit über den Hercranx- des Unglücks.
Der Hergang des Unglücks ist in vieler Hinsicht noch vollkommen

unverständlich. Es wird versichert, daß mehrere Dampfer zur
Hilfeleistung bei der „Tttanic " eingetroffen seien. Da ruhiges
Wetter mar, batten diese ohne jede Schwierigkeit alle Schiffbrüchigen
übernehmen können. Aber selbst wenn diese Dampfer nicht zur
Stelle waren , so mußte die „Titanic " aus eigenen Mitteln mehr
als 676 Menschen retten können, denn mindestens diese Anzahl
hätte in den vorhandenen Booten Unterkunft slndeii können, ganz
abgesehen von den Rettungsslößen , die doch jedenfalls noch auf der
„Titanic " in reichlicher Zahl vorhanden waren und von denen
jedes sehr viele Menschen fassen kann. Jedenfalls wird man hier¬
über also weitere Nachrichten abzuwarten haben. Wie es hat ge¬
schehen können, daß die „Titanic " auf die Eisberge aufgerannt i>t,
wird auch erst später sestgestellt werden. Daß Eisberge , die sich von
Grönland losreißen , nach dem Kurse der transatlantischen Dampfer
abtreibe», ist keine Seltenheit . Bei dem um diese Jahreszeit dort
herrschenden sehr starken Nebel ist es schon bei Tage kaum möglich,
Eisberge zu sichten, und noch viel weniger bei Nacht. Wohl aber
hat man in systematisch und ununterbrochen fortgesetzten Messungen
der Wasjertemperatur ein ziemlich sicheres Mittel , um die Nähe
von Eisbergen festzustellen. Sobald die Temperatur des Wassers
sehr rasch fällt, kann auf die Nähe eines Eisberges geschlossen wer¬
den, und es sind dann sofort die nötigen Maßregeln zu treffen, d. h.
vor allem äußerste Verlangsamung der Fahrt . Auch die Lage
des Eisberges , wenn er nur in einiger Höhe über das Wasser her¬
vorragt , kann dadurch festgestellt werden, daß man mit der Damps-
sirene Signale gibt. Werden diese vom Echo zurückgewarfen, so ist
ein Eisberg in der Nähe, und man muß dann sehen, wie man sich
von ihm entfernen kann.

Die großartigen Einrichtungen, die wir auch an den modernen
deutschen Riesendampfern kenneii, waren entsprechend der vermehr¬
ten Größe der „Titanic " noch verbessert worden . Selbstverständ¬
lich war die „Titanic " auch mit drahtloser Telegraphie ausgerüstet,
durch die allein es möglich war , sofort von dem Unfall Kenntnis zu
geben und solche in der Nähe besindlichen Dampfer , die ebensalls
diese Apparate besitzen, zur Hilfe herbeizurufen.

Trost int Ungück.
New York,  16 . April . Daß 866 Gerettete wohlbehalten an

Bord der „Carpathia " sind, ist die willkommenste Nachricht über
das Unglück, die gestern abend auf drahtlosem Wege von dem „Vir¬
ginia,, "' eintraf . Die „Earpathia " stand während der Nacht in
drahtloser Verbindung und sandte eine teilweise Liste der Gerette¬
ten. Man hofft, daß sie in Kürze innerhalb der drahtlosen Zone
kommen wird, wodurch es möglich fein wird, weitere Einzelheiten
über das Unglück zu erhalten. Es steht leider so gut wie fest, daß
es sich um das größte Unglück handelt, das die Geschichte der Schiff¬
fahrt kennt.

Frühere Schiffskatastrophcn.
Der Untergang der „Titanic " ruft andere große Schiffskata-

strophen in die Erinnerung zurück, bei denen auch unsere Seeschist-
sahrt leider nicht unbeteiligt gewesen ist. Im Jahre 1875 ging die
„Schiller" mit über 300 Personen unter , und 1883 wurde^ der
Hamburger Dampser „Eimbria " mit über 500 Personen , 1895 der
Bremer Schnelldampfer „Elbe" mit über 400 Personen und die
„Salier " mit gegen 300 Personen verloren . „Elbe" und „Eimbria"
wurden durch kleine englische Handelsdampser gerammt , die „Cim-
bria " durch die „Sultan " und die „Elbe" durch den Kohlendamprer
„Crathie ". Bei beiden Unfällen traf die Schuld das rammende
Schi f das mit einer bei solchen kleinen Booten leider manchmal zu
bemerkenden Nachlässigkeit gefahren war . Derjenige Unfall, der
unseres Wissens bisher die größte Anzahl von Menschenleben for¬
derte, war der Untergang des französischen Postdampfers „Bour-
go'gne"" der am 4. Juli 1898 mit nahezu 600' Personen unterging,
ein Unglück, das durch die jetzige Katastrophe der „Titanic " gänzlich
in den ' Schatten gestellt wird.

Natur kräfte und die"Werke auä Menschenhand.
London,  15 . April . . Zwei Kolosse, die sich begegnen, ein

Eisberg von ungewöhnlicher Größe und das größte Schiff der Weit,
das war ein Zusammentreffen, das natürlich für das Werk von
Menschenhand am schlechtesten ablies! Ein hartes Verhängnis hat
die „Titanic ", aus welche die englische Schisfsbaukunst so stolz war,
die erst vor 14 Tagen die Werst von Belsast verlassen hat, auf ihrer
ersten Reise über den Atlantischen Ozean zum Sinken gebracht. Die
Gesellscbaftder White Star -Line verliert damit einen Wertgegen¬
stand, der auf 20 Millionen Mark versichert, aber sicher viel mehr
wert war . Nach den bis jetzt vorliegenden, nicht sehr zahlreichen
Nachrichten, welche die drahtlose Telegraphie übermittelt hat, ist der
schwiinniende Palast südöstlich von Eap Race unweit der Sudwest¬
spitze von Neufundland auf einen Eisberg gestoßen, der ihn umcr
gewaltiger Beschädigung des Vorderteils zum Sinken brachte. Bie
Katastrophe ei eignete sich vermutlich um 3 Uhr morgens , nacheug^

lischer Zeit, in der Nacht von Sonntag auf Montag . Die Stelle
liegt noch in der gefährlichen Zone, die die nach New Port fahrenden
Schiffe wegen der von Norden koinmenden Eisberge zu fürchten
hoben. Schön seit zwei Tagen wußte man, daß enorine Eisfelder
im nördlichen Teil des Atlantic erschienen waren , weil der Winter
sich auf dem nordamerikanischen Festland ungewöhnlich lang ver¬
zögert hatte. Von allen Seiten hatten sich die den Ozean durch¬
kreuzenden Schisse auf drahtlosem Wege Warnungen zugeschickt, so
der „Canadian Paeifie Liner Empreß of Britain ", ferner die beiden
Passagierbampfer „Carmania " und „Niagara ", welch letzterer, mit
zwei großen Löchern im Rumpf , die das Eis gemacht hatte, im
Hasen ankam. Ein gewaltiges Eisfeld, das von Eisbergen flankiert
war und dessen Ausdehnung inan auf hundert englische Meilen
schätzte, war am nördlichen Horizont erschienen und hatte die
Schisssbesatzung nicht wenig erschreckt. Diesem oder einem ähn¬
lichen Gesellen ist denn auch die „Titanic " zum Opfer gefallen. Der
zur Hilfe herbeieilende Daiiipser „Virginian " nahm sofort einen
Teil der Reisenden, zunächst die Fronen , an Bord ; außerdem eilten
andere Schisse, die in der Nähe waren ^ wie die „Olympic", die
„Baltic " — beide ebenfalls der White Star -Line angehörig —, zu
Hilfe. Es zeigt sich bei solchen Gelegenheiten wieder, was die
Schiffahrt mit ' der drahtlosen Telegraphie gewonnen hat ; sie ist der
große Wegweiser und Helfer für die unsichtbaren Heerstraßen des
Ozeans geworden. Man muß wissen, welch eine schwimmende
Stadt diese „Titanic " vorstellte. Sie hotte 1455 Reisende an Bord,
dazu 903 Mannschaften: die Gesamtzahl der Personen an Bord be¬
trug also 2358. Außerdem führte das Schiff 3418 Postsäcke mit sich.
Die Fahrgäste verteilten sich aus die erste Klasse mit 350, auf die
zweite mit 305, auf die dritte (früher Zwischendeck genannt ) mit 800.
Die „Tttanic " war auf 2300 Fahrgäste berechnet, nämlich 750 in
der ersten Kajüte, 500 in der zweiten und 1100 im Zwischendeck.
Dieser Leistungsfähigkeit entsprachen auch die Größenverhültnisse
dieses gewaltigsten aller Ozeandampfer. Die „Titanic " war 265
Meter lang und 27 Meier breit, und es ist behauptet worden, daß,
wenn man den Dampser in allen seinen Teilen kennen wolle, man
einen Weg von 6 Kilometern zurücklegcn müsse. Auf den verschie¬
denen Decks allein, die durch elektrische Aufzüge miteinander ver¬
banden waren , hatte man eine Promenade von über 3 Kilometer.
Es gab da Restaurants , Cafes und alle Arten von Erfrischungs-
räumen . Die Kabinen erster Klasse boten natürlich allen Luxus,
den die moderne Schiffskunst bei ihren Ozeanrcnnern anbringt . Da
waren Staatszimmer im Stil Ludwigs XVI ., im englischen Ge-
orgiau-Stil , im holländischen Stil und so weiter. Die Preise für
diese Kabinen waren entsprechend. In der Luxuskabine, wie sie
die amerikanischen Millionäre für Hochzeitsreisen oder Ver¬
gnügungstouren benutzen, kostete die Ueberfahrt etwa 17 000 Mark.
Ein Zwischendeckreisen'der braucht naiürlich bedeutend weniger an¬
zulegen. Zu den sehensweriesten Dingen der „Titanic " gehörten
die Küchen, in denen etwa 20 000 Schüsseln und Platten vorhanden
waren , um diese schwimmende Stadt zu speisen.

Nähere Mitteilungen.
New A o r k, 17. Slpril. Das Marconi -Bureau veröffentlicht

die Mitteilung , daß es in Verbindung mit dem Dampfer „Parisian"
war , der mitteilte, daß er keine Geretteten an Bord hat. Das
gleiche bat die „Birginian " gemeldet, sodaß alles, was nicht au
Bord der „Carpathia " weilt, als untergegangen zu betrachten ist.
Die White Star Line erhielt gestern mittag die definitive Meldung
von der „Carpathia ", daß sie 868 Gerettete an Bord habe. Nach
den neuesten Deveschen betrug die Zahl der Personen , die sich an
Bord der „Titanic " befanden, genau 2358, sodaß die Zahl der unis
Leben gekommenen 1490 ist. Die Suche nach weiteren Ueber-
lebenden der „Titanic " ist als aussichtslos ausgegeben worden.
Nach einer Meldung aus Belfast führte die „Titanic " 32 Rettungs¬
boote mit sich, deren jedes 60 Personen faßte. Offenbar wurde der
Niesendampfer mit unerwarteter Plötzlichkeit in die Tiefe gerissen
und nahm einen Teil der Boote mit hinunter . Die drahtlosen Mel¬
dungen des Telegraphisten an Bord waren nach der Katastrophe
durchweg vollkommen deutlich. Dann kamen plötzlich ein paar ver¬
worrene Signale und darauf trat absolutes Schweigen ein. Das
Hinablassen der Boote muß noch im Gange gewesen sein, als der
Untergang mit furchtbarer Plötzlichkeit eintrat . Den genauen Her¬
gang können erst die Ueberlebenden berichten.

1550 Menschen umgekommen.
N e tö 2) o r f , 16. April . Die „Virginian " meldet, sie sei zu spät

gekommen und habe keine Geretteten an Bord . Auch die „Pa-
risiana " hat keine Geretteten ausgenommen. Die Zahl der an Bord
der „Carpathia " befindlichen Geretteten beträgt nach den neuesten
Meldungen 800, d ein nächst ndetwa1550Personenum-
g e ko in m e n.

Berichte der zu Hülfe geeilten Schiffe.
L o n d o n , 16. April . Während der Nacht waren die Beamten

der drahtlosen Stationen an der amerikanischen Küste unablässig

zu, und es entging niemand, daß seine Blicke zu der Angeklagten
hinüberflogen und an ihrer Gestalt haften blieben, wahrend sie
den Kopf senkte und eine Bewegung machte, als wollte sie sich vor
ihm verbergen . . ^ ..... ,

Die Angeklagte war Ihre Braut ? fragte der Präsident.
Sie ist es noch, antwortete Rechling, und sein kraftvolles Or¬

gan schien bis in die fernsten Winkel des Saales dringen zu wol¬
len, ich sage das, um Zeugnis abzulegen, daß ich sie nie und nim¬
mermehr der Tat für schuldig halte, deren sie hier angeklagt wird.

Jetzt huschte doch eine leise Röte über Valentines totenbleiches
Gesicht: der ihren Augen sonst so eigene Goldglanz brach wieder
daraus hervor . Sie fuhr aus ihrer zusammengesunkenen Haltung
auf, aber nur für einen Augenblick; mit einem leisen Stöhnen sank
sie wieder in sich züsammen.

Auf die Aufforderung des Präsidenten erzählte Rechling, wie
er Valentine im Haute feiner Mutter kennen und lieben gelernt
hatte, wie letztere zwischen sie getreten sei. wie Valentine das Haus
verlassen habe, und so sehr er sich auch bemühte, die Verstorbene
zu schonen, erhielt ihr Bild doch bei seiner Schilderung noch einen
Schatten mehr. , , , . ^

Ich hätte nie von ihr gelassen, fuhr er fort, das wußte meine
Mutter auch, und ich wäre schon am nacysten Tage zu ihrem Ba-
ter gegangen und hätte um sie angehalten , wenn sie mich nicht
daran gehindert hätte, weil sie dem Kranken jede Aufregung fern-
holl cn wollte. Hätte sie es nicht getan ! rief er beinahe schluchzend
Vielleicht wäre alles anders gekommen. Ich verließ Berlin auf
ein paar Tage , und als man mich zuruckrief, da fand ich meine
Mutter tot und meine Braut , incine schuldlose Braut , augeklagt,
ihre Mörderin zu sein! , , . , , ^ , , ,

Der große, kräftige Mann brach beinahe zusammen. Er setzte
sich schnell nieder. . , .... x * r

Seine Aussage hatte einen ttesen Eindruck gemacht, und ob-
wohl er nichts direkt Entlastendes stil' Angeklagte gesagt hatte,
dennoch sehr zu ihren Gunsten gewirkt. Es erschien doch zu wider¬
natürlich, daß ein Sohn in dieser Weise für die Mörderin je, rer
Mutter eintreten könne, um so mehr , als Jechlings ganze Erschel-
nung bekundete, wie fern ihm jede Exaltatton und Uebcrschwcmg-
lichkeit sei

Die Aussage des nach Rechling kommenden Droschkenkutschers
hatte nur insofern Interesse, als daraus hekvvrgmg, daß Frau
Rechling auf dem Weg »ach Wilmersdorf und von dort zuruck
nirgends eingekehrt war , wo sie möglicherweise halte das G,st be¬
kommen können. Dann kam Sanitätsrat Schmidtte.n, welcher den
Verlauf des Todeskampses der Frau Recyling schilderte und be¬
zeugte. daß sie mit der Anklage, Valentine Zier sei ihre .Mörderin,
gestorben sei. Das Gleiche bekundeten die dre, Dienstbokn , welche
außerdem erzählten, wie ihre Herrin nach Hause gekommen und
von Minute z» Minute kränker geworden sei, wie sie sie msBett
gebracht, den Arzt geholt, und ihren letzten Augenblicken beigc-
lvohnt hätten. Sie schilderten außerdem oas Leben lill Hasise Und
den Auftritt zwischen Valentine und Frau Rechling, dessen Zeu¬
gen sie Dank des ungebildeten Betragens der letzteren geworden
waren , lind wieder fiel der Schotten ans die Tore, und dos Licht
auf ihre vermeintliche Mörderin.

Während indes die Köchin und das Hausmädchen sich in Be¬
teuerungen der Schuldlosigkeit des Fräulein gar nicht genug tun
konnten, zeigte Heinrich bezüglich dieses Punktes eine merkliche Zu¬
rückhaltung, so daß der Präsident ihn auf das von seinen Mit¬
dienern abweichende Verhalten aufmerksam machte lind um den
Grund desselben befragte. Der ehrliche Bursche geriet in sichtliche
Verlegenheit und wollte nicht mit der Sprache heraus , was na¬
türlich den Präsidenten veranlaßte , ihn noch mehr in die Enge zu
treiben . Zuletzt erinnerte er ihn daran , daß er geschworen habe,
und warnte ihn vor den Folgen eines Meineides.

(Fortsetzung solgt.)

ijtliMt sssft MiMBl,LeM-MWWiM.
Von K. S chm i d t.

^ (Schluß.)
Der 9. Juli war ein Sonntag . Morgen sollen wir die Kana¬

rischen Inseln anlausen . Richtig, gegen 9 Uhr vormittags er¬
scheinen dunkelblaue Berge, welche von den Wolken am Horinzonte
kaum zu unterscheiden sind. Es sind die Berge der Insel Las
Palmas . Bald halten wir dicht an der Insel und der Stadt gegen¬
über. Die Anker werden niedergelassen und schon nähern sich dem
Dampfer eine Menge kleine Boote, besetzt mit Händlern . Wie die
Katzen klettern diese Spanier an Bord , um den Passagieren alles
mögliche zum Kauf anzubieten, wie Bananen , Reineklauden, Oran-
oen, Zitronen , Eier , Wein in Flaschen, Trauben , Zigarren , Zi¬
garetten , Tabak, seidene Tücher, Stickereien, geflochtene wunder¬
schöne Lkorbmöbel usw. Zuerst wurden sür olle diese Herrlichkeitcir
unverschämte Preise verlangt . Durch Handeln hin und her taust
man schließlich für bie Hälfte Und noch billiger. Nachdem ich mir
die Insel und die Stadt vom Dampfer aus genug angesehen hatte,
ließ ich mich an Land rudern . Die Straßen der Vorstadt sind
schmutzig und durch vieles Begießen hat sich aus ihnen dicker
Schlamm angesammelt. Die Elektrische brachte uns schnell in dis
eigentliche Stadt . Man sieht gepflasterte Straßen , gute saubere
Häuser mit schönen Läden. Viele üjsentliche Plätze sind mit Blumen
versehen und die Anlagen mit hohen Palmen und Blumen bestan¬
den. Alles hätte jedoch besser gepflegt sein sollen. Nachdein ich ans
der Post ein Lebenszeichen nach der Heiinat abgesandt hatte, sah ich
mir die Kathedrale, die einen Hauptanziehungspunkt bildet, von
außen und innen an . Verläßt man die Kathedrale, so erwarten
den Besucher vor der Türe alte und junge Bettler in Menge. Die
Leute dieser Insel scheinen überhaupt in recht ärmlichen Verhält¬
nissen zu leben, d. h., wenn man nach der Kleidung und dem unver-
schämten Betteln urteilt . Das spanische Militär sah sauber und
ordentlich aus . Da um 2 Uhr die Abfahrt , der „Prinzessin" statt»
finden sollte, ließ ich mich baldigst hinüberrudern . Pünktlich mur»
den die Linker hochgekurbelt und Las Palmas verlassen. Auch von
der Sec aus macht die Insel mit den mächtigen wiidzerrissene»
Felsen einen prüchügen Eindruck. Einzelne Berge Haben solche
Höhe, daß man die Gipfel nicht sehen konnte, weil diese mit Wolken
bedeckt waren.

Kaum war nun Las Pal '.nas hinter uns verschwundeil, als
die Berge der Insel Tennerifsc sichtbar wurden , aus die wir jetzt



bemüh!, Nachrichten von den Schissen zu erhärten, die dcr ,.T,tmüc"
nl Hilfe eilten, nachdem diese deren Gcfahronsignal erhalten hatte,.
Die Nachrichten, die sic bekamen, zeigten, daß das- erste Hüfsschiß,
ha«  den Ort der Katastrophe erreichte, nur noch feststellen konnte,
das, die Titanic " 2 Uhr 20 Minuten morgens gesunken war . vier
Stundennach dem Zusammenstoß mit dem Eisberg Nur tzstm-
incr und einige Boote mit Passagieren waren zu sehen. Die Passa
giere wurden auf die westwärts fahrende „Earpathia - ubcrgcsuhit,
die etzt nach New York uttterwegL ist. Die Liste der Gerette e,
reiat ' daß an Bord ' der „Titanic " größte Manneszuckt geherrscht
beben muß Die Mehrheit der geretteten Frauen und die Mehr¬
zahl der aeretteten Männer sind verheiratet . Während der ganzen
Nacht waren die Bureaus der White Star L,ne von verzweifelten
Verwandten und Freunden der Verunglückten be agert denen >
Beamten nur Mitteilen konnten, daß der „Californian in oer Hoff
nuna iioch Ucberlebende zu finden, am Orte des Unheils ziiruckge-
blieben fei. Die vermißten Passagiere sind wohl kaum noch ani

^New Y o r k, 16. April . Der französische Dampfer „Niagara ",
der hier eingetrosfen ist, berichtet, er befand sich, am Mittwoch
abend oanz nahe der Stelle , wo die „Titanic gesunken ,st und st etz
dort st stark gegen einen Eisberg , daß der Kommandant drahtlos
Notsignale absandte. Es herrschte dichter Nebel. Das Schiff, wel¬
ches mit verminderte» Schnelligkeit lief, stieß zuerst̂ mehrmals geg.kleine Eisschollen, als plötzlich ein heftiger Stotz erfolgte.
Passagiere, die gerade dinierten , stürzten zu Boden. Schusseln um
Gläser wurden durch die Wucht des Anpralles nn Spe .sesaal durch-
einandergeschleudert und zerbrachen. Angsterfüllt eilten bie Pasta-
Piere an9 Deck. Der Kommandant stellte sosort ^ ne Untersuchung
an und sandte drahtlos die Meldung , daß das Schiff m,t eigener
Kraft New York erreichen könne. .

N e w Y o r k, 16. April . Die Red Star Line erklärte ôffiziell.

Halifax.  16 . April . Der Dampfer Parisschi" passierte ckuf
!mm>r TphiT viel Eis , konnte aber auf den treibenden Schiffs-
trünimcrn , die eine große Fläche bedecken, keine Ueberlebcnden mehr
ausfinden. Selbst wenn sich noch Personen auf ^en Schisfstrum-
inern befunden haben, dürften sie erfroren sein, ehe chilfe gebracht
werden konnte. Der „Parisian " wird morgen hier eintre fen.

St . Johns (Neufundland ), 16. April . Die Hüffnung, ,daß
noch andere Passagiere, als die an Bord der „Earpathia befind¬
lichen am Leben sind, ist aufgegeben worden. Sämtliche Dampfer,
die die Unalücksstelle kreuzten, stellten die Suche ein. (/

Londo  n . Als ertrunken bei dem Unfall der »Ti^ nic ^ r-
den angegeben: Schriftsteller Staad , Bruce Jenay , A. G. Vander-
bilt Major Butt , ein Adjutant Tafts , Kapitän Smith , Fuhre » de
„Titanic". Gerettet wurde Frau Astor.

Ein nächtliches Schrcckensbild.
N e w Y o r k , 16. April . Eine drahtlose Meldung aus Camper-

down in Neuschottland besagt: Sosort nach dem,Zusammenstoß
>x b- >. « . m

Boote gebracht. Die Eisfelder waren so d
hindurchdringen konnten und infolgedessen.

S) am bstrg . 16. April . Infolge mchrsacher an chn
Aiisragcii um Mitteilung seiner Ansicht über die Ursache des Ikytär
aana ? dcr „Titanic " äußerte Generaldirektor Ballin dem Vertrete«
de-: ^Wolff-Bureaus gegenüber folgendes: Im gegenwärtigen
Augenblick ist es natürlich noch unmöglich, eine bestimmte Ansicht nbc
di ? llrlacbe des Untergangs zu äußern . Man kann nur sagen, daß
die Schiffahrtsgesellschaftenauch aus diesem Unglück lernen werden
und daß sic an Hand dieser traurigen Erfahrungen trachten Müssen,
die weitgehendsten modernen. Sicherheitseinrichtungen nochw «
bessern die nach unserer Ansicht die KlassisikatlM' sgcselljchaften al
das bisher MKche und erreichbare Maß der Sicherhat schon ge-
ickaiicn hatten ^ Daß die Katastrophe mit der Große , Geschwindlg-
keit und Art des Schisses an sich nichts zu tun hatte, liegt für jeden
einsichtigen Menschen auf der Hand . Ebenso .st es me.ne

feste
Ueberzeuaünq" daß auf der „Titanic " alle modernen Sicherheit^
vorrfchtungen vorhanden waren Warum sie nicht̂ usreichten. daS

sie habe sichere Nachricht von der „Olympic" erhalten , daß die Zahl
der von der Titanic " Geretteten 868 betragt , mit denen die „Ear-
pathia " am Donnerstag nachmittag in New York eintreffen wir,.

Beistand für die „Carpathia ".
17 Avril . Es steht jetzt fest, daß die meisten

Notablen an ' Bord umgekonmien fiitb. ^ 5^ .Ns^ chastbch^
Stellung wurde bei dem Rettungswerk nicht beruckßa)t>gt. - >
tinc; fNorn Nork herfck)kek toirb, QCiĥ rdfibßtit Xoft iBeycl)!, 13
neben Kutter der .Earpathia " entgegen geschickt werden sollen, mn

allen öalichen Beistand zu leisten. Der Präsident wünscht über

den Auch der Kreuzer „Salem " ist auf Befehl des Präsidenten der
„Earpathia " entgegen gefahren Die erschütternden Szenen ^ ^
dem Bureau der White Star Line dauern fort . In ga.
York stehen die Geschäfte still.

Weitere Einzelheiten werden gemeldet.
Berlin.  Nach einer Meldung der „Bossischen Zeitung " liegt

die .Titanic " zwischen Sabee Island und Kap Race m einer l e
von" 1700 Faden . Es wird kaum möglich sem, von den Sch jff
trümmern etwas zu bergen. In London haben alle Sch, sagenturen
töa bmast achißt. Nach dem „Berliner Lokal-Anzeiger" sind von
dev Geretteten deren Namen bekannt wurden , 204 Passagiere
erster̂ Klasse und 104 zweiter Klasse. Bon 401 Personen fehlen nochv.i unter hen aeretteten Passagieren erster Klasse sind

finb 86 Frauen , 66 Männer und 10 Kinder Laut „Berliner Lotal-
Ameiaer " traf in Le Havre der französische Dampser „La Tou-
raV aus New York ein. Der Kapitän erzählte, daß er am 12.
April von vormittags bis abends 9 Uhr in ^ un enjprua,

Sr Entstrnung von der „Touraine " wahrgenommenen Eis-
berae Der Kapitän der „Titanic " dankte durch Fuukenfpruch ho,
lichsi kür diese wertvollen Mitteilungen.

New Aor k. Alle Meldungen stimmen darin uberem, datz
keiner der Damp er. welcher die drahtlosen Hilferufe der „T.ta.uc

Stt .nLn ausnehmeu. Die Mehrzahl der Überlebenden waren not¬
dürftig bekleidet. Die Boote trieben >n der großen Kalte lind

down in Neuschottland besagt: Sosort nach dem,Zusammenstoß
wurden die Reisenden der „Titanic ", viele nur halb bekleidet, in d,e
Boote gebracht. Die Eisfelder waren so dicht, daß die Laote nicht
bindurckdringen konnten und infolgedessen, weit von einander ge¬
trennt , die ganze Nacht hindurch in der bittersten Kalte umher¬
trieben Die Boote waren hilflos. Zweifellos sind viele Boote
durch die aufgewühlten Wasser beim Untergang der „Titanic nnt
in die Tiefe gezogen worden.

Die Ladung der „Titanic ".
Den Times " zufolge war die Ladung , die die. „Titanic an

Bord hatte, von ungeheurem Wert . Das Riefenschiff hatte unge-
fäbr 50 000 Sack Kaffee und beinahe ebenso viele Kisten Tee an
L Außerdem befanden sich Diamanten und Edelsteine m Ge¬
samtwert van über hundert Millionen Mark an Bord . Die per-
jöntichen Effekten der Reisenden repräsentierten ebenfalls einen
Wert von mehreren hundert Millionen Mark . Eine e.nz.ge ameri¬
kanische Passagierin hatte beim Betreten des Schiffes dem Purser
ihre Schmuckkassette übergeben, in der sich Geschmeide von mehr als
drei Millionen Mark befunden haben sollen. All das ruht jetzt auf
dem Grunde des Ozeans. Die White Star Line hatte geplant , dem
Dampfer „Titanic " bei seiner ersten Ankunft in New York, die am
Dienstag erfolgen sollte, eine glänzende Ovation zu bereiten. Am
Samstag sollte die „Titanic " ihre erste Ruckreise antreten , und 600
Kabinen erster Klasse waren bereits belegt.

Die offiziellen Trnucrkundgebungen.
Berlin.  Siehe Reichstagsbericht.
London,  16 . April . Im Unterhaus verlas Äsauith unter

tiefem Stillschweigen die Meldung der Withe Star Liste über den
Untergang der „Titanic " und sagte dann : Ich bm betrübt , daß wir
aerwunoen sind, einem jener fürchterlichen Ereignisse gegenube.-
rutreten die manchmal im Rate der Vorsehung beschlossen smd und
die unsere Vorsicht zunichte machen und die die kühnste Fantasie
nicht ausdenken kann, die uns empfinden läßt , wie arm uniere
Worte sind, wenn wir in solchem Augenblick sagen wollen, was wir
fühlen (Zustimmung .) Wir können nur unserer Bewunderung
dafür unvollkommenen Ausdruck geben, daß die besten Traditionen
der See beobachtet zu sein scheinen und daß willig Opfer dĉ ge-
bracht wurden, um denen, die am wenigsten imstande waren , sich
selbst zu helfen, die größte Aussicht auf Rettung zu verjchasien. lZu-
stimmung) und daß wir tiefes Mitgefühl mit denen haben, die so
plötzlich ihrer liebsten und nächsten Angehörigen beraubt worden

New York.  Der Kongreß wird Maßnahmen beraten, um
die Dampferlinien zur Beschaffung von ch°hr Rettungsbooten zu
rwinaen . Der Dampferverkehr dürste vielleicht vorerst eine Ab-
schwächunqerfahren , da manche Abbestellungen schott genommener
Plätze erfolgen-, andererseits verzeichneten die Dampferlmisn enn
„roßen Andrang von Reisenden, welche Samstag mit der ,,T>-
tanic " fahren wollten. Die „Titanic " hntte 3500 Sacke Post an

S0t 5i em York,  16 . April . Die „Evening Poss ' bringt einen
scharfen Leitartikel. Sie erklärt darin , die White Star -Linie habe
den Verlust an Menschenleben veMuIdet . we.l sie 'ncht ausrmchend
Rettunnsboote mitführte . Aehnlich druckt sich der „Globe aus , oer
überdies verspricht, zu ermitteln, welche Grundlage die ersten Mel¬
dungen über die Rettung aller Passagiere hatten_i , „ „ 1 fi nfnril @nifer Mitbelm UI

die man
wenn ge-Schiff vor dem Untergang zu bewahren , ist eine Frage,

auaenbticklichnoch nicht beantworten kann, sondern eist,
nauere B richte über die Katastrophe vortiegen und ° °n berufener
nauere -otiiuj ^ £ af(n n,Nd man das Ergebnis auf das Ge-
^ ?-«̂ Nuhi« en ^M ^ söwest dies"in' Menschenkraft steht, Schluß-
solgckungen für die weitere Perbesserung der Sicherheitseiurich-
tungen darMS zu ziehen.

Die letzten Meldungen.
L o n d o n . 17. April . Die „Daily News " meldet aus R e w

York  vom 16. ds.: Nach hiesiger Schätzung betrug die Bemannung
der Rettungsboote der „Titanic " 270 Mann . Danach werden von
den Dasfaqieren nur 598 gerettet sein. Der Postmeister in New
Zork erklärte, daß mit der „Titanic " sieben Millionen Briese ge-

1#nt s ! nbin,  17 . April . „Daily Telegraph " erössnet heute stir
die Familien der umgekommenen Mitglieder der Besatzung der

Die „Earpathia " mit den Ueber-
lebenden der „Titanic " ist heute in drahtloser Verbindung
mit Sable Island und nach Mitteilung der Beamten der Wh.te
Star Linie sind die Einzelheiten der Katastrophe bald zu erwarten.
Die neuesten Angaben der Blätter bestätigen ,m wesentlichen d.e
früheren Mclduiigem Depeschen-Bureau „Herold" erhält
folaendes Telegramm der White Star Linie : Die Mllision der
Titanic " ist aus einen natürlichen Zufall zuruckzusuhren, wobei

der Rumpf des Schiffes ganz hindurch gespalten wurde.

im
gesichtet wurde.

Stern' SS ’ Mifc» ' SB. »Um. m »
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nur 79 Männer befinden.
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genommen hat.

London,  16 . April . Kaiser Wilhelm und Prinz Heinrich
haben der betroffenen Schiffahrtsgesellschaft Beileidstelegramme
gejandü » d o „ 17. April . König Georg sandte an die White Star
Linie ein Telegramm, worin er in der Königin und Mem Namen
seine Bestürzung über die Katastrophe ausdruckt, die so große Ver-
luite an Menschen gefordert hat. Das Königspaar gab auch femei
tiefen Sympathie für die Familien , die Angehörige unter den Dplern
lu bckläaen haben, Ausdruck und versicherte, da deren Trauer auch
die ihre f̂ei. ^ Die White Star Linie hat das^ihr vom^Konigspaar

en, zuuLyLlt twnt»i. « uvV ..v M 17
denen sie ihrer tiefen Trauer über das Un-

luiteuerten . D e Fel cnvuoung me,er

3 !ffi Ä
s'Är sRith hnr, die über die Wolken ragenden , noch von der Sonne
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Aufenthalt . Es stiegen zwei Passagiere °u- und d.e P °ŝ wurd°
aueaewechselt. An Land ging niemand. Nach kaum « ru
wurden die Anker gelichtet und wir setzten unsere 3 °^ °^ Um
v ? Ubr war es schon Nacht. Lange noch sah man d,e Lich er von
^onta Crui über das Wasser leuchten, uns sozusagen glückliche
Reise zuwinkend, denn noch haben wir volle 14 Tage vor u

wieder alles Land verschwunden.Unterbrechung.

Scharen aus dem Wasser, strichen. . . S'amu  mio aut Kom--aws>ÄJftSfÜ!SE ISrn .s-
den Fluten zu verschwinden. Außer diesen^sah

zu gegangene Telegramm 'sämtlichen 8 °milien. die vor. der̂ Kata¬
strophe betroffen wurden , zugehen lassen. Auch die Blatter ^
öffentlichen Artikeln, in tio ,f’r,,r t,p
glückAusdruck geben.
Die i--eekreinkbeit korderte ihre Opfer, ich blieb aber d.esesitial vei-

Vstcht bte tttAAr . Bei Tisch feMfe übet
bic Hälfte der Passagiere. Es packt aber auch an , man weiß s e s
nicht wie, und alle Gegenmittel Helsen nicht Endlich ließ das
schreckliche Wetter nach? Am 22. Juli war die See ruhiger aber
die Luft doch noch immer sehr kalt- Seeschwalben und Wovon sind
äu  leben ein Zeichen, daß Land nicht wett ist. Doch zu sehen war
Ychts Der nüchste Tag , der 23. Juli , war Sonntag , der letzte an
Bord .' Die Kapelle spielte schon in aller frühe ..Nun danket alle
tAntt" froh waren wir alle, denn erstens, daß da >̂scht )
Wetter vm über mar , die Sonne ließ sich wieder sehen und zweitens,
heute noch sollte die Reise beendet ein. Kurz nach 2 Uhr nack)-
mtttags erschien am Horizonte ein gelber Streifen we chcr ŝ.chn.-»rh ftrfi+finri>r QUö bctti Wasser erhob. ^ ^ w ,

Bsld ist auch Swakopmund sichtbar. Icact)r . .. ..>> Cwnfnvimmiil mn in

Mssauischr Nachricht««.
Biebrich , den 17. April 1912.

» 8 Uhr -.Ladensch 1u .h. . Bon 152 hiesigen Laden-In¬
habern ist vor kurzem.erneut bei dem Herrn Regiermigs -Prasi -.
deuten den Antrag auf Emführung des 8 «L
stellt worden. Der Herr Regierungspräsident hat daraufhin jetzt
verfügt, daß die vorgeschriebene Abstimmung demnächst erfolgen
soll. ' (Erforderlich ist eine. Mehrheit von zwei Drittel aller Laden

Inhaber .) ^ ^ ^ p e { gu ftj ^ , ff „Viktoria Luises ist heut-
früh um 8 Uhr 40 -mit 21 Personen an Bord zur ^ ahrt nach
Düsseldorf aüfgestiegen. Infolge der außerordentlich klaxen Lust
war es von hier aus schon von weither zu beobachten. Um S>Uhr
überflog es schon-MMdolfShvhe und nahm dann feme Richtung m
schöner stolzer Fahrt gegen den Rhein h' " - D.e F^ hYMg des Lust
chiffes hat Dr . Eckener. Man erwartet , daß das Lustschisf zu femer

Fahrt etwa 3‘A Stunde gebrauchen, also um )<>1 Uhr in Düsseldorf
eintreffen wird. Es wird jedoch zunächst keine Landung vorge-
nommen, sondern die Fahrt zur Beobachtung der Sonnensmstern .s
fortgesetzt werden, vermutlich in der Richtung nach ^ d̂erfetd-Barmen.
Att Bord befinden sich die Astronomen Prof . Schwarzschildund Ge¬
heiinrat Müller vom Potsdamer Observatorium. Nach Beendigung
der Beobachtung kehrt das Luftschiff nach Düsseldorf zuruck um
dort zu übernachten und morgen srrih nach Hranksurt zuruckzu-

E ^ * Die heutige Sonnenfinsternis  war infolge des klaren
Wetters deutlich zu beobachten. Um 12. Uhr sah man den Anfang.
Langsam schob sich dcr Schatten an der rechten unteren 6 « fc M Me
Sonncnscheibe vor und rückte immer weiter und weirer. Das Licht¬
verhältnis veränderte sich während des Durchgangs merklich: ma*
hatte den Cindrück, als ob ein Gewitter nn Anzuge sei.

* Gestern ist es der Kriminalpolizei gelungen, einen Betrüger
festzunehmen, der seit einiger Zeit hiesige Einwohner brandschatzt.
Bei einer allein zu Hause anwesenden Frau erschien ein Manu,
der angab bei der Biebricher Tagespost angestellt worden
zu sein und ein möbliertes Zimmer zu suchen. Er sah s«h dvs
Zimmer an und mietete es. Als er sich häuslich niedergelassenhatte,
teilte er der Frau mit. daß er aus der Bahn eme Sendung von e.yer
auswärtiaen Buchhändlung liegen habe. S ê koste 52 Mt.  Rach-
nähme, er habe aber nur noch 48 Mk, die Frau wurde >hm ein
aroßen Gesalten tust, wenn sie ihm das Geld vorschiotze, da er sich
geniere, im Geschäft gleich bei seinem Eintritt mn cinen^Vorschutz
beißt in der Hererosprache „Krieg". Nun hörte ich, im Norden sei
ein ^Aufstand der Ovambos (ein Negerstamm) ausgebrochen, die
Schutzttmppe M unterwegs , von Deutschland kamen auch 1000
Mann und die Reserve werde in den nächsten Tagen auch hier e.u°
gezogen Das war mir und all den Mitreisenden welche erst vor
zwei oder drei Jahre, , vom Militär abgegangen sind, ein großer
Schreck Denn wir wären die ersten gewesen, welche dem Feind
gegenüber gestanden hätten . Doch schon ,n den nächsten Tagen
stellte sich das Gerücht als übertrieben heraus . Es sollten 2 PolizeiP ': . I .. her nu&erften Nordost pitze der Ko-

nach und nach sichtbarer aus dem Wasser erhob.

gegenüber gestanden Hütten. Doch schon in de» nächsten T̂ n.
stellte sich das Gerücht als übertrieben heraus .stks sollten 2
Seraeanten im Caprivizipsel, der äußersten Nordostspitze
toni'e ermordet worden sein und mehrere Kompagnien Schutztrups
sind w°h7hinauf . um die Mörder zu strafen Nach einigen Wochen
stellte sich aber auch dies als Unwahrheit heraus und das Militär
kehrte wieder zurück. Swakopmund hat zur Zeit nicht ganz 1500reyrre uuluh  ffleihnnni5 . das Kranken-

perbau wie ein Schwein haben, nur - ntzatt der B°.ne. F̂w,, -n
Schwanzflosse. PsellschnL schossen diese vor dem Bugspriet des
Dampfers vorwärts und machten dabei oft die wunderlichsten1Ä %m» m «ml-««!*J8RrJS»
Wie riesige8» SAULB
Oberfläche zeigten. Am 14. Jul . begegnetê uns e.tt großer mg
lischer Dampser von Kapstadt kominend. Freundliche Vegrüßung

BrkHH -MLZKLDsK«
Bordwand , um das Meeresleuchten zu sehen.

L Juli , vormittags , wurde der .
zwar gegen Seemannssistc ohne lede Ze -erttchkett

ollener See etwa 1000 Meter vom Lande Anker geworfen wird.
Zwei Frachtdainpser liegen ebenfalls da Swakopmund sewst ŝt em
schönes Städtchen mit Leuchtturm und recht hübschen Gebäuden
wie inan lckott vom Dampfer aus beobachten konnte. Aber o,e
Umaebuna ist trostlos. Wo man Hinsicht, Sand und wieder Sand.
An? Strande hat die See hohe Brandung . Es ist jedoch cme Lan-
dlingsbrücke weit ins Meer hinausgebaut . Bald kam̂ d.« Pottze . cmBord und alle Passagiere für Swakopmund mußten ihre Pap
nm-iene» 0' inc belllibende Nachricht horten wir auch. In dein
Sturm det 'vor einigen" Tagen tobte, ist ein Schleppdampfer ge¬
strandet. wobei der weihe Führer und einige Eingeborene ums

ßeß 'Änb blitzten freundlich die Lichter der Stadt und des
Leuchtturmes herüber . Die letzte Nacht wurde natürlich wemg ge-
frfilnfcn an Bord Besonders die Pa agiere, deren Ziel Swatop-
nund war Mh man schon in aller Frühe des nächsten Tages an
Deck stchen ' Bald ka n nun auch ein kleiner Schleppdampfer m,t
anaehänatem großem Kahn. Der Dampskrahn der "Prinzessin
Mn zû rbeiten und sämtliches Gepäck. Post ukn' wurde m den
Kahn eingeladen und an Land gebracht. Kurz darnach . „

lki'nmobner Die Post , das Gericht, das Gefängnis , oo
gaus das Bankhaus , das Bezirksamt , der Bahnhof smd schone
niassive aroße Gebäude. Ebenso sind viele Wohnhäuser und Ho¬
tels seh? schön und gut gebaut. Auch zwei Billen mit hübschen
Gärten sind vorhanden . Biele Häuser sind allerdings noch aus
oder Wellblech, aber alle sind gut in Ordnung und scheu freundlich
au- Vor vielen Häusern sind Garten angelegt und mit Zi-plesstnmi «St .n Sm.Hl).» »!» ««>,»
* *>'“'t » * • » ! •ISiÄB ' iSÄ

Am

In der Dunkelheit ging man auf Deck und schaute über die

17^ ZulL Lmags .̂ wuL der" 'Aequator passiert, und

"mimel hing schwarz
solcher Sturm , daß

fünften Male diese Reise machteii' -• - -— Auch die Seeleute

es war Sturm im Anzuge. hennHr ° Himmel hing schwarz
Nötig, waren s.e auchn .chtmhr . denn ^ ^ H,^̂ ^ ^ Ydg ^ n. ßTO. ui» V .. <w\ _f• mnvon Wolken. Vom
Passagiere, die nun schon zum
sich"°üf,!Rchĉ Werter nicht bAnA ^ onntm.̂ ...̂ ^ Deckklagten über dieses Wetter . ^ f?f ‘i “; .7 "* I 'ig . fest verschlossen,
in frischer Luft zu bleiben, denn alle Luäen waren k l , ^ h
war fast unmöglich. Alles was nicht niet- und nagelfest war , wurde
über Bord gespult. Es war jedesmal einl kraft ger Schl ĝ d d
ganze Schiff erschütterte, wenn eme mächtige Welle uvee 8 J

seS  S StUSft
mm  wig.

„ und
In der Nähe

Die
eine

Firmen haben groye Lädett mit riesige,. Spiegelscheiben. Imaän?en machte Swakopn.und auf mich einen besseren Eindruck,
als ich es mir vorstellte. Die weißen Kinder steht man zrw Schule

„Prinzessin'.. . - » »»»«>-— “*r m_m . ri .,[» rr “
sing an zu

Schleppdampfer" ivieder? diesmal"mit angehängtem Pasiagierkahn.
ÄXna « « elfcnbcn begann . . Dies geschieht folgenderDie Ausickittiuna der Reisenden begann . Dies gefcyleyr zoigenurr
TO iir fi SwTfh in einen Korbstuhl oder stellt ich neben an
m.fL  Ir V unb häl fid an den teilen fest. Der Dampskrahn

Sf« ssr LKS'.ZNM-Ä
s » K °KL « "w" -d-»7i ° “ r“) „ 11 fiiemöhntifii letzt sich eine Dame oder ein Kind IN den
Kh.Äh2 bis 3 Herren stellen sich ringsum aus das Fuhbrett.
Z m w d zur Landunasbh ke gefahren , wo die gleiche Szene sich.' U wiro ziir " nm,nge Obwohl ja die Rei c interessant;,Ä 'Ä «r «S -- °°"

W V * “«>" ??*!' !J

XeRen' rnle in Tieuiliiilatib Die Eingcborencnkinder besuchen die

r;  s rsis ä "ää
kamn sch asen In der Nähe des Bezirksamtes steht in grünen An-

U L "‘ g Denkmal, welches den gefallenen Seesoldaten ge-
nttdme ttt ' Äm Mtttwoch den 26. Juli , verließ ich Swakopmund
nrtt d r Ot'avibahn , um in das Innere zu fahren . Sah man in den
ersten Stunden der Bahnfahrt auch nur Sand zu beiden Seiten , so
miderte sich das Bild doch allmählich. Ja man ,st sogar angnehm
enttäuscht von der eigenartigen Schönheit des Landes. Einzelne
Stranße Rudel von Springböcken, Schwärme von Perlhühnern
konnte man hinter den Büschen und in dem hohen gelben Grase
älter vom Zuae aus sehr gut beobachten. Gegen Abend vergoldete
die scheidende' Sonne die fernen Berge und hohen Baume einer
ttarm an welcher die Eisenbahn vorbeieilte. Am nächsten Morgen
S ich am BahNhofe in Omaruru einen alten Biebricher Fre . d,
aerrn St begrüßen, bei welchem ich zehn Tage bis zum, Antr tt
meiner Stellung , echt deutsch-südwcftasrikanischcGastsreundschasta f
herrlicher Farm unter prächtigen Dattelpalmen genießen duiste.



Vu bitten. Der Frau waren jedoch Zweifel aufgestiegen, ob es
mit den Angaben feine Richtigkeit habe. Sie war so vorsichtig,
sich unter der Hand bei der Firma zu erkundigen, wobei sich heraus¬
stellte, daß man von dem Menschen dort nichts wußte . Inzwischen
hatte die Polizei auch einen Wink bekommen, und sie hatte großes
Interesse daran , sich den Burschen etwas näher anzusehen. Da
stellte sich dann heraus , daß man es in ihm mit ziemlicher Gewiß¬
heit mit denselben Menschen zu tun hat, der vor Kurzem in der
Friedrichstraße hier ein ähnliches Manöver ausführte und dabei
60 Mk. aus einem Vertiko stahl, ferner einen Kolporteur durch unbe¬
rechtigte Einziehung von Geldern geschädigt hat. In ersterem Falle
nannte er sich Bergmann , auf den Quittungen unterschrieb er sich
Wieland und jetzt will er Thüren heißen, doch ist sicherlich auch das
nicht sein richtiger Name. Selbstverständlich wurde der Schwindler
in Gewahrsam genommen. — Auch in Wiesbaden soll der Schwind¬
ler Betrügereien verübt haben.

* Wir machen die beteiligten Kreise unserer Leser darauf auf-
merksani, daß aus Grund der vom Bundesrat erlassenen neuen Aus¬
führungsbestimmungen zum Z i g a r e t t e n st e u e r g c s e tz die
Händler mit ziqarettensteuerpflichtigen Waren neue Aushange (Kon-
trollvorschriften) in ihren Verkaufsstätten anzubringen haben. Händ¬
ler mit zigarettensteuerpslichtigen Waren , die in ihren Verkaufs¬
räumen keine oder die alten Kontrollvorfchristen ausgehüngt haben,
laufen Gefahr , wegen Verstoßes gegen das Zigarettensteuergesetz in
Strafe genommen zu werden. Die neuen Kontrollvorfchristen sind
bei dem Bezirkszollamte abzuholen und werden erstmalig kosten¬
los geliefert. Für Erfatzstückesind die Herstellungskosten zu er¬
statten. r, m

Wiesbaden . Die diesmaligen Kaisertage treffen mit den Renn¬
tagen zusammen, die auf den 18. und 19. Mai , die beiden letzten
Tage der Wiesbadener Mairennen entfallen. Wahrscheinlich wird
der Kaiser den Rennen beiwohnen.

fc . Wiesbaden. Während der Anwesenheit des Kaisers in
Wiesbaden ist ein Galakonzert im Kurhaus vorgesehen. Die Dauer
desselben ist auf eine Stunde berechnet.

— Um die durch die Pensionierung des Professors Güth frei¬
werdende Stelle des Direktors des städtischen Reformrealgym¬
nasiums sind 86 Bewerbungen eingelaufen.

— Unter starker Beteiligung deutscher und ausländischer
Aerzte ist der 29. Kongreß für innere Medizin  in dein
Kursaale zu Wiesbaden Dienstag morgen eröffnet worden. In
einer geistvollen Begrüßungsansprache wies der Vorsitzende Pros.
Siintzing-Iena auf die stetig wachsende Bedeutung des Kongresses
für die Entwicklung der medizinischen Wissenschaft hin und gab
einen Ueberblick über die gewaltigen Wandlungen , die die innere
Medizin in der verhältnismäßig kurzen Zeit von kaum drei Jahr¬
zehnten sowohl nach der Seite der Diagnostik wie auch in therapeu¬
tischer Hinsicht erfahren habe, weil sich nicht nur unsere An-
schaumigen über das Wesen und die Ursachen der Erkrankungen
von Grund aus geändert haben, sondern auch neue Forschungs¬
methoden, die Bakteriologie, die Serologie und die Radiologie, un¬
geahnte Fortschritte erzielen liehen. Daß auch rein äußerlich sich der
Kongreß vorzüglich entwickelt hat, beweist' die Tatsache, daß sich
die Zahl der Mitglieder seit seiner Gründung vervierfacht hat. Als
erster Vortragsredner erstattete sodann Prof . Rieder-München ein
ausführliches Referat über das Röntgenverfahren im Dienste der
Erkennung und Behandlung der Magen - und Darmerkrankungen.

— Bei der Schüleraufnahme in der Mittelschule an der Stist-
straße wurden Drillinge,  Söhne des Restaurateurs Brade-
mann in der Häfnergasse, in eine Klasse ausgenommen. Eine solche
Aufnahme von ABC -Schützen dürfte von der Schulbehörde noch
nicht oft vorgenoinmen worden fein.

ko. Die Ballettänzerin des Kgl. Hoftheatsrs , Fräulein Ripa-
monto (Italienerin ), ist unter glänzenden Bedingungen an das
Frankfurter Opernhaus engagiert worden.

Rambach. Der berittene Gendarmeriewachtrneister Viererbe
hatte am Dienstag das Mißgeschick, durch Sturz von seinem scheu
gewordenen jungen Dienstpferde den rechten Unterarm zu brechen.

Naurod . Der frühere langjährige Bürgermeister von Naurod,
Herr Jakob Mohr , ist im Alter von 76 Jahren gestorben und am
Samstag beerdigt worden.

Frankfurt . Wie aintlich mitgeteilt wird, trifft der Kaiser
Dienstag , den 21. Mai , vormittags , von Wiesbaden kommend, im
Automobil hier ein, um der Feier zur Einweihung des Osthafens
und der Grundsteinlegung zum Neubau der Alten Brücke beizu-

^Frankfurt . Nach Mitteilung des Statistischen Amts ist die
Volkszahl für den Stadtkreis Frankfurt a. M, am 1. April 1912
mit rund 424 800 anzunehmen.

Homburg. Montag nachmittag 4 Uhr traf die Kaiserin auf der
Saalburg ein und besichtigte Museum und Kastell. Sodann fuhr
sie nach Homburg , wo sie tm Königlichen Schlosse  den Tee^̂emnaM
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Die Kaiserin wird bestimmt in den ersten Tagen des Monats Mai
zur Nachkur nach Homburg kommen.

Weilburg . Die Stadtverordneten beschlossen die Aufnahme
einer Anleihe von 160 000 Mark, die für die Einrichtung der elektri¬
schen Anlage, den Ankauf von Gasaktien und den Ausbau einer
Straße bestimmt ist. Ferner wurde ein Ortsstatut gegen die Ver¬
unstaltung der Stadt angenommen. . . ,

Aus Nassau. Mit dem 1. April sind sämtliche Gemeinde-Eich¬
ämter aufgehoben worden. Staatliche Eichämter wurden errichtet
in Wiesbaden, Diez, Herborn und Frankfurt.

vermischtes.
Der gewöhnliche Brief mit Wertinvalt . Vielfach besteht

die Gepflogenheit , Tratten , Akzepte, Briefmarken und dergleichen,
der Vortoerfparnis halber , in einem gewöhnlichen Briefe zu ver¬
senden. Bor diesem Fehler kann nicht genug gewarnt werden.
Gebt ein derartiger Brief verloren oder wird er beschädigt, so
hastet die Post bekanntlich in keinem Falle , selbst dann nicht, wenn
eine iinerlanbie Handlung otnr ein direktes Versehen eines 'brer
Beamten vorltegt . Letzerer kann tm Falle wohl zur Rechenschaft
gezogen werden , irgendein Ersatz wird redoch nicht geleistet.

Ulm. Der Adventist Karl Hackh, der hier in der 6. Komp, des
Inf .-Reg. 127 dient, hat am 6. April wieder den Waffendienst ver¬
weigert ' und mußte sich am Samstag vor dem hiesigen Divisions¬
gericht wegen Gehorsamsverweigerung vor versammelter Mann¬
schaft verantworten . Wie in den beiden vorangegangenen Fällen
betonte er auch jetzt, daß er zufolge den Gesetzen seiner Religion
am Samstag als dem von Gott eingesetzten Sabbath keinen Waffen¬
dienst wie überhaupt keine Arbeit tun dürfe, und daß er auch im
Ernstfälle nach diesem Gebot handeln würde. Er stützte sich zur
Verteidigung seines Standpunktes auf eine ganze Anzahl von Bibel¬
stellen, in denen ausgeführt ist, daß man Gott mehr gehorchen
müsse als den Menschen. Der Einwand des Verhandlungsleiters,
daß in der Bibel auch stehe, daß n,an der von Gott eingesetzten
Obrigkeit gegenüber zum Gehorsain verpflichtet sei, hielt er _ent¬
gegen, daß Gatt über der Obrigkeit stehe und daß diese sich seinem
Gesetze fügen müsse. Das Gericht war der Ansicht, daß, nachdem
in den früheren Fällen Milde zur Anwendung gekommen war , nun-
mehr die volle Strenge des Gesetzes am Platze sei. Es verurteilte
Hackh zu vier Monaten Gefängnis . Die zwei vorangegangencn
Strafen lauteten auf 43 Tage Festungshaft und auf drei Wochen
strengen Arrests . _

„Ich glaube, wenn in der richtigen Weise ein Appell an die
Nation gerichtet werden sollte, daß dann auch der niedrigste >m
deutschen Volke bereit fein würde, sein Scherflein beizusteuern für
ein nationales Werk, dessen wir bedürfen." ,

Zeigen wir , daß wir entschlossen sind, das Wort des hohen
Sprechers wahr zu machen.

Wiesbaden als Luslschisf-Ankerplah. Die Flugplatz- und Luft¬
verkehrsgesellschaft Unter-Rhein , G. m. b. H., in Duisburg (Fulgur)
teilt dem Wiesb. Tagbl . mit, daß sie ein Schreiben an den hiesigen
Magistrat gerichtet hat, worin sie um Ueberlasiung emes Antor-
platzes für ihre Luftschiffe bittet. Die genannte Gesellschaft beab¬
sichtigt fortwährend , im Winter und Sommer , Passagier- und Re-
klamefohrten auszusühren und möglichst jede Woche mehrmals hier
zu landen, um Passagiere auszunehmen und abzusetzen. Die Fahr¬
ten sollen schon in etwa 10 Wochen ausgenommen werden, zwei
Luftschiffe sind bereits im Bau und die Fertigstellung wird sehr be¬
schleunigt. Der Fahrpreis für eine Fahrt von 2 bis 3 Stunden soll
äußerst gering sein, voraussichtlich nur 20 Mark die Person be¬
tragen . _

Luftschissahrt.
Der Verein „Deutscher Adler" zu Wiesbaden versendet fol-

veul)e Hellen'
Seit Wochen geht durch das deutsche Volk das Bestreben, gleich

unseren westlichen und südlichen Nachbarn die Schaffung einer
Militär -Lustflotte herbeizuführen . Städte und Länder sammeln.
Heidelberg, Mannheim , Leipzig, Kassel, Frankfurt u. a veranstal¬
ten Sammlungen für Luftfahrzeuge, welche meistens den Namen
der spendenden Stadt trogen sollen und der Militärverwaltung zur
Verfügung gestellt werden sollen. So anerkennenswert diese pa-
triotischen Sammlungen auch sind — führen sie zu dem Ziele, das
wir erstreben müssen? — Führen sie zu einer nationalen Tat.
Gewähren sie jedem Deutschen, auch dem Aermsten und Geringsten
Gelegenheit, sein Scherflein beitragen zu können? Sind sie natio¬
nale Sammlungen , so wie wir sie haben müssen, wenn wir nicht
vom Patriotismus der Franzosen und Italiener in Schatten gestellt
werden wollen? „„ . ,

Jeder Vaterlandssreund wird sich sagen müssen, daß es einer
weit umfassenderen und allgemeineren Art des Sammelns bedarf.
Wir Deutsche dürfen mit Stolz sagen, daß wir bei der Eroberung
der Luft mit an der Spitze marschiert sind; die lenkbaren Luftschiffe
sind zuerst und a,n vollendetsten durch uns gebaut worden ; in der
Erbauung der Aeroplane haben wir mit deutscher Gründlichkeit die
Erfindungen der anderen Nationen zu vervollkommnen gesucht.
Nun wohlan denn, seien wir nicht die Letzten, die der geistigen Ar¬
beit die nationale Tat folgen lassen. Das neue Berkehrsmittel muh
auch als ein weiteres Förderungsmittel unserer nationalen Starke
verwendet werden : darum deutsche Brüder und Schwestern, helft
uns sammeln. Wir haben es gewagt, eine großzügige Sammlung
ins Werk zu setzen. Jetzt laßt uns nicht im Stich und zeigt, daß
wir nicht hinter unseren Nachbarn an Patriotismus „zuruckstehen.
Tragt bei, jeder nach seinen Kräften . Nicht aus die Große der Gabe
kommt es an. sondern darcnrf, daß alle geben. Bereits ist in Frank¬
reich die zweite Million Francs , in Italien eine Million Lire über¬
schritten. Das deutsche, über 60 Millionen zahlende Volk dars sich
nicht beschämen lassen. Wir am Rhein , an der Weser an . der
Wupper wollen die ersten sein. Ein erhabenes Wort ist bei der
Eröffnung der „Ala" in Berlin voin Prinzen Heinrich, dem erlauch¬
ten Bruder unseres Kaisers, gesprochen worden:

Bus Kredit!
Möbel
Möbe! für 65 M.

Anz . 5 Jl,  mii cf) Ab ?,. 1 Jl
Möbel für 98 M.

Anz. 8 Jl,  welch. Ab ?. 1 Jl
Möbel für 195 M.

Anz.18-̂ 2, wöch.Abz.1.50««
Möbel für 298 Mk..
Anz. ’üiJl,  weich.Abz.2.50 Jl

Damen-rloMme.
Jacketts. Mäntel.

Blusen
Anzahlung von 5 Jl  an.

Mnder- und
Sportwagen

Wiesbaden,
FrledrWttche <>6

Herren- und
Amben-Anzüge
1 Mm ts litt,

Anzahlung 4 Mark.

1 MW 20  Mt.
Anzahlung 6 Mark.

1 ftim 35  Ml.
Anzahlung 8 Mark.

1MW SG Mut.
Anzahlung 12 Mark.

Wächenll . Abzahlg . 1 Mk.

Buntes Allerlei.,
Karlsruhe . Dienstag früh wurden in einem Frauenabteil

2. Klasse des aus Stuttgart eingetroffenen V -Zuges ein hiesiger
Student und eine Kassiererin aus Stuttgart tot aufgefunden. Der
Student hatte zwischen Pforzheim und Karlsruhe feine Geliebte
und danach sich selbst durch Revolverschusse gelotet.

Remscheid. Bei einem Feuer , welches in der Wohnung des
städtischen Schlachthallcnwärters ausbrach, rettete der Ickahrige
Sohn seine vier Geschwister. Er drang nochmals in das Wohn-
zimmer, um seine Ettern , die bereits betäubt waren , ins Freie zu
schleppen. Sein Rettungswerk mißlang . Die Eltern und ihr
Sohn wurden als Leichen aufgefunden. ,

Berlin . Dienstag nachmittag setzten sich zwei funffahnge
Knaben am Weidenweq auf die herabhängenden Fässer eines vor¬
überfahrenden Bierwagens und fuhren ein Stuck mit. Als sie ab¬
sprangen, wurden sie von einem entgegenkommenden Bierwagen
überfahren . Einer starb auf der Unfallstation, der andere lebt noch
und ist schwer verletzt. .

London. An Fischvergiftung sind in Montague fünf Kinder
einer Familie gestorben. Die Kinder erhielten Heringe zum
Abendessen, die anscheinend nicht mehr frisch waren . ^

Köln. Acht Lebensmüde haben am Montag hier versucht, ge-
waltsaiii ihrem Leben ein Ende zu machen; einer von ihnen, ein
18jöhriger Konditor, hat sein Ziel erreicht, er hat sich erschossen.
Sieben weitere Personen , von denen vier in den Rhein gesprungen
sind, zwei Lysol genommen haben und der siebente sich zu erschießen
versucht hatte, haben gerettet werden können. Bei einigen besteht
indes noch Lebensgefahr.

Baris . Die im Laute der letzten Jab re durch den fluchtigen
Museums - und Kirüwndieb Ferauld entwendeten Kunstgegenftande
werden auf eine Million Francs gematzt ..

Heiser das gebermn,«volle « chickiai eines Mill,a »dark«,des.
des 10 Monate alten Söhnchens des ameri . antfchen Milliardärs
Fleischmcmn, ist ganz New York in Aufregung . Das Baby wurde,
als die Amme einen Augenblick abwesend war , aus dem Kinder-
ivagen geraubt und verschleppt._ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
Kaiserparade.

Berlin,  17 . April . Nachdem nunmehr endgiltig bestimmt
worden ist, daß die Kaiser-Parade des 4. Armee-Korps am
27. August bei Merseburg stattfinden wird, sind setzt alle Einzel¬
heiten sestgelegt. Der Merseburger Parade folgt die des 12. und
19. sächsischen Armee-Korps und des 3. Armee-Korps am 2. Sep¬
tember auf dem Tempelhofer Felde. Das Kaiser-Manöver dauert
vom 10. bis 14. September.

Raubanfall.
Leipzig,  17 . April . Gestern nachmittag halte der Bote

eiiies Leipziger Lotterie-Kolletleurs cinf dem Postamt einen Scheck
von 5200 Mark erhoben und das Geld in einer Tasche in seinen
Ueberzieher gesteckt. Am Portal der Hauptpost drängten sich einige
Leute an ihn heran . Kurze Zeit daraus bemerkte der Bote, daß ihm
die Tasche mit dem Geld fehlte. Die Diebe sind entkommen.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil sowie für den
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotatwns.
druck und Verlag der Buchdruckerel Guido Zeidler m Biebrich.
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6iir. Totster,

Fernsprecher 7T7- — Kirchgasse 20
Spezialgeschäft für

lllippMMiFflSlB
Grösstes Lager am Platze in

Apparaten und sämtlichen Bedarfsartikeln.
Beleb Illustrierte Preisliste gratis. 301*

iilaililiSÄiil

zu Gunsten der Deutschen Antarktischen
Expedition (Südpolarexpedition).

Mk.
1 Hauptgewinn
1 Gewinn
1 Gewinn

davon
60 000 Mark
40 000 Mark
20 000 Mark

usw.
Ziehung am 25. und2\ . April 1912.

Lose a 3 Mark sind zu haben bei

G . , Rönigl. Lotterie-Annehmer
Biebrich , Nathausstraße 16.

30»rierrÄÄ
an . (1JahrGarant ., Preist ,grat.
Fr . E . Matter , Wiesbaden,
l (Ha Wel lritzstraße 27.

^ /KZuckt- » LcaeaestiiarlBruteier , alle Zuchr-
wr gerate. Lehrreick.Aata-
a&V log gratis . Geflügel,

park i. Auerback 158 lHeff.l (•£>

Drccktgltter , Drahtgeflechte
Weinbergsdraht , Gtacheldralst
ASoIs Klima , M&lmz,*
Scilergasse 14. Telephon 859.

Preisliste gratis und franko.

iötae HfiheSK
heute waschen, wenn sie
Mottl zum Stochen der
Wüsche verwendet , Ohne
einzufeifen , ohne zu reiben,
ohne Rasenbleiche . nur ?/*
Stunde mit Gwlil gekocht,
ist die Wäsche nach dem
AuSspülen rein und schnee¬
weiß . 4852a

Fabrikanten Hanauer
Seifenfabrik 4. Oioth,
G. >n. t> H-, Harrau.

Alleinige Niederlage:
Fokef Bafting.

und ein
Heines Müoeien.

zu verkaufen bei „ 154H
Foscs Schlssfcr.
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